
x 76.

Rechteck-

Querfchnitt.
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T) Querfchnitte, welche nur für gezogene (Gurtungs— und Gitter—) Stäbe

geeignet find.

Bei den nur gezogenen Stäben fällt die Rückficht auf das Zerknicken fort.

a) Rechteckquerfchnitt. Eifen mit rechteckigem Querfchnitte nennt man

Flacheifen. Flacheifen und aus mehreren Flacheifen beftehende Querfchnitte find

für Zugftäbe fehr geeignet: die Verbindung an den Knotenpunkten if’r einfach und

leicht herftellbar; die Kräfte wirken in der lothrechten Mittelebene der Binder; man kann

fich dem theoretifchen Bedarf ziemlich genau anfchliefsen und diefe Querfchnittsform

für kleine und grofse Kräfte wählen. Man verwendet einfache und doppelte Flach-

eifen, hochkantig oder flach gelegt, vermeidet aber gern die fehr breiten Flacheifen,

weil diefe der Conf°truction ein fchweres Ausfehen geben. Flacheifen kommen hier
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Von der Bahnhofshalle zu Oberhaufen. Von einem ‚Polanccau-Dachftuhl 229)

1515 n- Gr- 1!20 11. Gr.

von 8mm Stärke und 60 mm Breite bis zu Fig- 484.

etwa 15 mm Stärke und 350 mm Breite, ja l£565.8 Lfiüßn.m
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in noch gröfseren Abmeffungen vor. Ein-

fache Flacheifen fchliefse man nicht ein-

feitig an die Knotenbleche an (falls es

fich nicht um fehr kleine Kräfte handelt),

fondern laffe fie Rumpf vor das Knoten-

blech ftofsen und verbinde beide durch

Doppellafchen (Fig. 515, 518, 527).

Doppelte Flacheifen verbinde man in nicht

zu grofsen Abftänden (l bis 2 m) mit ein—

ander durch zwifchengelegte Futterbleche,

damit beide möglichft gleichmäfsig bean-

fprucht werden. Bei fehr grofsen Dächern

kommt man leicht zur Verwendung von

vier Flacheifen. Im Allgemeinen beachte

man, dafs, je gröfser die Zahl der Theile

if’r, aus denen ein Stab befteht, defio
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Vom neuen Packhof zu Berlin.

1]—20 11. Gr.

229) Nach: Nßll'll. annalts de la can/ir. x876, Pl. 47—48.


